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Znr Organisation unserer Feldartillerie.

IV.
2) Der Munitionswagen.

A. Auf dem Traosporte und in der ßereit-
sehaftsstellung zum Schusse müssen die Einheitspatronen

vor all den Beschädigungen, welche

beim Schiessen das Laden erschweren oder gar
verunmöglichen könnten, geschützt werdeu. Zu

solchen Beschädigungen gehören namentlich' die

Verbeulungen der Patronenhülsen, das Lockern

und Schiefstellen der Geschosse in den Hülsen,

erzeugt durch den Transport, das Beschmutzen

durch Erde, Sand und Schlamm, das

Durchlöchern der Hülsen durch Gewehrgeschosse,

Schrapnellfüllkugeln und durch Sprengstücke in
der Bereitschaftsstellung und auf dem Transporte.

Alle Vorkehrungen müssen getroffen
werden, um möglichst jede Patronenexplosion zu
verhüten.

Um das Verbeulen und Lockern zu vermeiden,
wendet man jetzt wesentlich zwei verschiedene

Verfahren an ; entweder die französische oder
die schweizerische Packung. Bei ersterer steckt
man die Einheitspatrone — in der Folge kurz
Patrone geheissen — mit der Geschosspitze voran
in ein Patronenlager des Munitionskastens, das

die Patrone, mit Ausnahme ihres Bodens, um-
schliesst und festhält. Bei der zweiten Art der

Packung steckt man die Patrone in eine Hülle
und verpackt alsdann vier derartig bekleidete
Patronen in einen Korb, so dass jede Patrone

zu einer nächstliegenden der Länge nach entgegengesetzt

gelagert ist. Der gefüllte Korb wird
geschlossen und in eine Fächerabteilung des

Munitionskastens eingeschoben. Der Boden, die

Seitenwände, die Deckel oder Türen des

Munitionskastens sind aus Stahlplatten erstellt, welche

von Gewehrgeschossen, Schrapnellfüllkugeln und

von leichten Sprengstücken nicht durchschlagen
werden können.

Von diesen beiden Packungsarten verdient die

erstere den Vorzug inbezug auf Einfachheit der

Einrichtung und weil sie keine besondere

Ausrüstung wie Hüllen und Körbe nötig macht,
aber namentlich darum, weil sie weniger
Manipulationen zum Schussbereitmachen der Patrone

verlangt. Die Korbpackung bietet jedoch den

Vorteil, die Munition in den Körben verpackt
zu magazinieren, wodurch im Mobilisierungsfalle
die Verladung zeitlich abgekürzt wird. Eine
mehrfache Verwendung der Hüllen und Körbe

ist im Ernstfalle nicht notwendig.

Die Gründe, welche uns erkennen Hessen, dass

der Bestand an Kontingenzmunition für jedes

neue Geschütz das Doppelte und Mehrfache wie

für das alte Geschütz betragen muss, lassen uns

auch erkennen, dass bei jedem neuen Geschütz

in der Feuerstellung die doppelte Handmunition,

zur Stelle und schussbereit sein muss, als wie

beim alten Geschütz und dass sie daher wenigstens

aus 70 Patronen bestehen sollte. Nur
dann, wenn das zutrifft, darf man zuversichtlich

hoffen, dass es immer möglich wird, den

notwendigen Munitionsersatz während den

naturgemäss eintretenden Schiesspausen durchzuführen.

Feuerpausen mit ihren schweren Folgen, verursacht

durch Mangel an Handmunition, sind dann
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